
IN DER ARBEITERKAMMER SALZBURG

HERZLICH WILLKOMMEN



NACHTDIENSTBESETZUNG IN DER STATIONÄREN LANGZEITPFLEGE 

–

ZWEISAM STATT EINSAM!

PFLEGE AM WORT



▪ DGKP

▪ Langzeitpflege

▪ Interne

▪ Intensiv

▪ Lehre

▪ Referent der AK Salzburg

▪ Vorstandsmitglied des ÖGKV

NORBERT PIBERGER



▪ Mindestbesetzung im Nachtdienst in der stationären 

Langzeitpflege mit dem Schwerpunkt Salzburg

▪ 11. 2022

▪ Medizinrecht

▪ MedAk und JKU Linz

MASTERTHESIS



▪ „Einrichtungen, in denen volljährigen Personen, die 

vorübergehend oder dauernd der Pflege bedürfen, Hilfe- und 

Betreuungsleistungen angeboten werden“ 
▪ § 2 Abs. 2 Salzburger Pflegegesetz

▪ -> stationäre geriatrische Pflegeeinrichtungen 

FOCUS



▪ • Welche Qualifikation ist nach den Kompetenzbereichen laut 

Gesundheits- und Krankenpflegegesetz im Nachtdienst 

notwendig? 

▪ • Welche Tätigkeiten sind (ggf. fernmündlich) delegier- bzw. 

anordenbar? 

▪ • Ist die Anwesenheit einer zweiten ausgebildeten Pflegekraft 

durchgehend notwendig? 

▪ • Welche Rolle spielt bei (vermeintlichen) Defiziten das 

Instrument der Gefahrenmeldung? 

FRAGESTELLUNGEN



▪ Erhebung zu Tätigkeiten im Nachtdienst

▪ Literatur

▪ strukturierte Interviews

▪ Analyse

▪ pflege-fachlich

▪ juristisch

▪ Interpretation

METHODIK



▪ Tätigkeiten im Nachtdienst

▪ Fachliche Analyse

▪ Rechtliche Analyse

▪ Ländervergleich

▪Kompetenzbereiche der Pflege- und Betreuungsberufe

▪Möglichkeiten der Delegation

▪Arbeitsrechtliche Aspekte

▪ Gefahrenmeldung

▪ Conclusio

SCHWERPUNKTE



▪ ➢ Inkontinenzversorgung, 

▪ ➢ Positionsunterstützung, 

▪ ➢ Pflegedokumentation, 

▪ ➢ Rundgänge, 

▪ ➢ Betreuung im weiteren Sinn, 

▪ ➢ Getränke reichen, 

▪ ➢ Reagieren auf Notrufe, 

▪ ➢ Essen reichen, 

▪ ➢ Körperpflege, 

▪ ➢ Unterstützung bei der Mobilität und 

▪ ➢ Sterbebegleitung.

TÄTIGKEITEN I (LITERATUR)



▪ ➢ Bettenmachen, 

▪ ➢ Austeilen und Abservieren von Essen, 

▪ ➢ Betreuung der Teeküche, 

▪ ➢ Auffüllen von Wäschewägen und -kästen sowie 

▪ ➢ Versorgung von Schmutzwäsche. 

TÄTIGKEITEN II (LITERATUR)



sechs

Strukturierte

Interviews



▪ keine einheitlichen Regelungen

▪ unterschiedliche Schwerpunkte

▪ für Nachtdienst kaum Regelungen

▪ kein „Best practice“ erkennbar

▪ aktuelle Entwicklungen noch nicht berücksichtigt

BUNDESLÄNDERVERGLEICH



▪ DGKP

▪ voll

▪ PFA

▪Anordnung

▪ PA

▪Anordnung und Aufsicht

▪ Heimhilfe

▪ SOB eigenverantwortlich

▪Basisversorgung unter Anleitung, Unterweisung und 
begleitender Kontrolle

EINSATZ VERSCHIEDENER BERUFSGRUPPEN



▪ Ruhepausen

▪ Fürsorgepflicht

▪ Treuepflicht

ARBEITSRECHTLICHE ASPEKTE



▪ Sachverständigenhaftung (§ 1299 ABGB)

▪ Gehilfenhaftung

▪ Dienstnehmerhaftpflicht

▪ Amtshaftung

HAFTUNG



▪ Gründe und Inhalt

▪ Adressat*in

▪ Fristsetzung

▪ Abgrenzung

▪ Schriftlich!

▪ https://sbg.arbeiterkammer.at/service/broschueren/gesundh

eitsberufe/Gefahrenmeldung.html

GEFAHRENMELDUNG

https://sbg.arbeiterkammer.at/service/broschueren/gesundheitsberufe/Gefahrenmeldung.html


▪ Mindestens zwei Personen notwendig

▪Ruhepausen

▪ Versorgungskontinuität

▪ Fachlich

▪ Qualifikation

▪DGKP geht immer

▪ PFA und PA mit Rückfragemöglichkeit

▪ Telepflege

▪Heimhilfen zusätzlich

▪ Verbindliche Richtlinien notwendig

CONCLUSIO



▪ https://sbg.arbeiterkammer.at/service/broschueren/gesundh

eitsberufe/Nachtdienst_nur_zu_zweit.html

LINK ZUR THESIS

https://sbg.arbeiterkammer.at/service/broschueren/gesundheitsberufe/Nachtdienst_nur_zu_zweit.html


Norbert Piberger, BSc

Abteilung Sozialpolitik – Gesundheit, Pflege und Registrierung

Markus-Sittikus-Straße 10, 5020 Salzburg 

T: +43 662/8687 Dw. 139

E: gesundheitsberufe@ak-salzburg.at

www.ak-salzburg.at

KONTAKT

mailto:gesundheitsberufe@ak-salzburg.at


HERZLICHEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

www.ak-salzburg.at


